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Einlai>uiiz !>»» Ah«n»c»>knt.
Das Jah r 1887, welches wir jetzt beschließen, war für die 

^Wickelung der „Thorner Presse" nicht ohne wesentliche 
Dadurch nämlich, daß wir im S tande waren, die 

dies V ^ E ä f t e  der „Thorner Presse" zu verstärken und 
Wate lechnischer Hinsicht erheblich besser als vorher aus- 
^  d"' ist es uns gelungen, aus der „Thorner Presse" ein 

^  schaffen, dessen Leistungsfähigkeit mit Rücksicht auf 
>» >>  ̂ Abonnementspreis kaum von einer anderen Zeitung 

^  Provinz erreicht wird.
Rere ^ festen Vorsatz, in dem Bestreben weiter zu arbeiten, 
^  Lesern immer Vollkonuneneres zu bieten, treten wir an 

chwelle des neuen Jahres.
l>» . . ^ politisch wichtigen Fragen werden, sobald sie auftauchen, 

Stelle sachgemäß zur Besprechung gebracht, alle 
»>ch, ^  nichtigen Ereignisse melden wir durch Telegramme, 
pwvh ^  ^  Reichhaltigkeit des Feuilletons, sowie des lokalen und 
^iihx Theiles anbelangt, so scheuen wir auch hierbei weder 

*wch Kosten, nur allen Anforderungen gerecht zu werden. 
kv„»n * E»> wir noch besonders hervorheben, daß wir für das 
^ller» Z Quartal hochspannende Romane van bewährten Schrist- 
^>sere ^  Feuilleton erworben haben, bitten wir alle 

Abonnenten, auch im bevorstehenden Jah re  ihre 
^  '"w wir sie an der innner mehr sich steigernden Ver- 

^akruu ^^s^res B lattes in allen Schichten der Bevölkerung 
klnsH^ Zu erhalten.

>»Sbxs geehrten auswärtigen Abonnenten ersuchen wir noch 
das Abonnement auf die „Thorner Presse" 

^ öu enreuern, dantit in deren Zustellung keine Unter- 
5  s t r i t t .

"Dhorner Presse" erscheint s e c h s m a l  wöchentlich, 
i»kl. wit einer illustrirten Beilage und kostet pro Q uarta l 

^ P ro v is io n  2 Akark.
^  Lan!>,E^"8en nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postämter, 

B riefträger und wir selbst.
Hochachtungsvoll empfiehlt sich

Redaktion der „Thorner Presse".

. Der^a? A v s c h n i t t  d e r  W e ic h s la g sse ss io n .
^ ie n  Nk»„Eichstag ist ant 17. d. M ts. auf vier Wochen in die 
^Ni ''tzen, er tritt am 17. Ja n u a r  wieder zusammen, um 

die noch in den ersten Anfängen stehende zweite

Lesung des E tats fortzusetzen. Der bisherige kurze The deril 
Session ist ungeachtet des Ilinstandes, daß anläßlich der E r­
höhung der Getreidezölle die wirthschaftlichen Gegensätze hart 
aneinander geriethen und die politischen Gruppirungen vorüber­
gehend nicht unwesentlich beeinträchtigten, dennoch im Ganzen 
recht befriedigend verlaufen. Schon die Generaldebatte über den 
E tat ließ erkennen, daß die in früheren Jahren  üblichen Be­
mängelungen im jetzigen Reichstage keine S tä tte , oder doch we­
nigstens keine Mehrheit mehr finden. Wohl haben die Redner 
der Sozialdemokratin der freisinnigen P arte i und des Centrums 
geglaubt, in herkömmlicher Weise über die Höhe des M ilitär- 
E tats klagen zu müssen, aber bekanntlich ist die Weltlage nicht 
dazu angethan, derartigen theoretischen Einwendungen praktische 
Bedeutung zu geben. Die Budget - Kommission des Reichstags 
hat wie bei allen andern E tats, soweit dieselben bis jetzt durch- 
berathen sind, auch beim Heer und der M arine nur »„erhebliche 
Abstriche beschlossen, über welche hinaus zu gehen wohl auch das 
Plenum  des Reichstages nicht im Interesse des Vaterlandes 
finden wird. Freilich hat der Redner der freisinnigen P artei, 
Herr Rickert, nicht umhin gekonnt, von einem wachsenden Pessi­
mismus zu reden, der in Deutschland mehr und mehr um sich 
greife, aber er hat, wie schon in so vielen andern Fällen, die 
Stimmungen, Ansichten und Aussichten seiner P arte i mit denen 
der Gesammtheit der öffentlichen Meinung unseres Volkes ver­
wechselt. S o  viel Ursache zur Schwarzsehern die freisinnige 
P arte i auch haben mag, Deutschland hat dazu keine Ursache. 
Daß Herr Bebel eine „wachsende Unzufriedenheit", Herr Windt- 
horst eine „steigende Mißstimmung" vertrat, ist selbstverständlich, 
beide bedürfen dieser Atmosphäre der Unzufriedenheit und M iß­
stimmung, in welcher allein sie existiren können, ohne welche sie 
keine politische Daseinsberechtigung haben würden. S ie  müssen 
im Volke Unzufriedenheit und Mißstimmung machen, um nicht 
überflüssig zu werden.

Die Vorlage über die Erhöhung der Getreidezölle war ge­
rade dazu bestimmt, dein Entstehen einer pessimistischen Auf­
fassung, wachsender Unzufriedenheit und steigender Mißstimmung 
bei der ländlichen Bevölkerung noch rechtzeitig vorzubeugen. Im  
Großen und Ganzen haben die Debatten über die Getreidezölle 
zwar ein nur wenig erfreuliches Bild von der Tiefe und Ver­
bitterung nicht nur der wirthschaftlichen Gegensätze, sondern auch 
von der Oberflächlichkeit und Unkeuntniß der Verhältnisse ge­
boten, mit welcher diese wichtige Frage in einzelnen Parteien 
und ihrer Presse behandelt wird ; aber immerhin ist ein den 
Bedürfnissen der Landwirthschaft gerecht werdendes Gesetz zu 
S tande gekommen. Hatte diese Angelegenheit die alten Gegner­
schaften bis in ihre Tiefen aufgewühlt, so war es um so er­
freulicher, bei dein Gesetzentwurf über die Abänderung der Wehr­
pflicht einer seltenen Einmüthigkeit aller Fraktionen, mit Aus­
nahme der Sozialdemokraten, zu begegnen. Keine der überhaupt 
noch auf den: Boden des Vaterlandes stehenden Parteien ver­
mochte sich dem Eindrucke der Deutschland umgebenden politi­

schen Verhältnisse zu entziehen und die vorgeschlagenen Neuerun­
gen, welche sich als eine Organisation für den Kampf um un­
sere Existenz darstellen, sind in Folge dessen um so weniger be­
mängelt worden, als thatsächlich die Friedensbelastung der Be­
völkerung eine verschwindende ist, im Kriegsfalle aber das V a­
terland ohnehin berechtigt sein würde, den letzten rüstigen Arm 
für sich in Anspruch zu nehmen. F ür diesen extremen Fall schafft 
die Vorlage eine ungleich brauchbarere und verwendbarere O r­
ganisation der vorhandenen Kräfte, deren Friedenskosten sich in 
der Hauptsache auf die einmalige Beschaffung der Ausrüstung, 
der erforderlichen Magazine u. s. w., allerdings wohl eine nicht 
unbedeutende Ausgabe, beschränken wird.

Sodann ist noch die Verlängerung des Handelsvertrages 
mit Oesterreich-Ungarn unter Dach und Fach gebracht worden. 
Herr Bamberger erging sich dabei noch einmal in einen langen 
Stoßseufzer zu Gunsten der Handelsverträge, ward aber dann 
von freikonservativer Seite daran erinnert, daß grade seine rein 
theoretische Auffassung der Handelsbeziehungen zwischen den Na­
tionen, wobei Deutschland zu verarmen drohte, das entgegen­
gesetzte System heraufbeschworen und damit so recht ihn selbst 
zum Vater der Schutzzölle gemacht habe. Handelsverträge, die 
Deutschland mit andern S taaten , wie S pan ien  und Griechen­
land hat, beweisen, daß ein System der Verträge mit einer 
Schutzzollpolitik, die keinen andern Zweck verfolgt als die eigene 
Produktion lebensfähig zu erhalten, sehr wohl vereinbar ist.

Aolilische Tagesschau.
D as liebe W e i h n a c h t s f e s t  ist nahe herangekommen. D a 

tritt die Politik zurück, um anderen Emotionen lieblicherer N atur 
Platz zu machen. Ach wenn es doch so bliebe. Wie wollten 
wir aufathmen, wenn wir keine andere Ursache als Neu- oder 
Wißbegier Hütten, uns mit der auswärtigen Politik zu beschäf­
tigen, wenn wir als gleichgültige Zuschauer auf Alles das 
blicken könnten, was in Rußland und Frankreich vor sich geht 
und wenn wir nicht sorgfältig die Stürkeverhültnisse guter 
Nachbarn, denen nicht über den Weg zu traue» ist, studiren 
müßten, um ja mit der eigenen Wehrkraft nicht zurückzubleiben. 
Früher las man behaglich im Kalender nach, wie hinten weit in 
der Türkei die Völker auf einanderschlugen und pries mit 
Goethes Spiesbürgern am Ostermorgen Fried' und Friedens- 
zeiten. Heute müssen wir uns sogar um die Bulgarei kümmern, 
die uns doch garnichts angeht —  was ist uns Hekuba? Aber 
was dort geschieht, hat nun schon seit geraumer Zeit den Kern­
punkt von Verwickelungen gebildet, die noch innner ungelöst 
sind, die sich im Gegentheil immer mehr verschärft haben. Die 
bulgarischen Vorgänge lieferten Rußland den Vorwand zu —  
ja wozu? Hier stehen wir vor dem großen Räthsel. W as will 
Rußland eigentlich? Es sammelt Truppen über Truppen an 
den Grenzen Oesterreichs und Deutschlands an, ohne bedroht zu 
sein. Weder Oesterreich noch Deutschland könnten vernünftiger­
weise daran denken, sich auf Kosten Rußlands vergrößern zu

Durch Königs Knadk.
Novelle von M ax  B a u e rm e is te r.

Nachdruck verboten.

! "üdücln. Weib, das Herz gebrochen, in der Kirche uir 
l  kil ^raeln,.^ ^  Worte des Geistlichen, der da predigt voi 

, .^ r  Sünden. D as Weib sitzt allein. W i e »
ert Ä l e n "  Wi ihr Kopf auf der Hand, und an die drei 

^digen m . "eben ihr, rechts und links, garniren gleis 
Es u ,P ortra its die eine W and der Kirche.

Vl° ,T>rauö,.^o""tag —  auch im Zuchthause, 
schell ?or der M auer blühen G ras und Blumen, lachend 
d die darüber hin. Freude herrscht und Jubel

s ,  Ner U e t t  rst außen.
y tiaite m jenem Frauenantlitz im Gotteshause die schön 

im ,^ m als  erkannt! Nur Ergebung ist demselben 
Eial,__ bvngen ist das Gevräae ein anderes aemardt»u, sieben Ü brigen ist das Gepräge ein anderes geworden, 

hp » die Ma ^ d  ins Land geschritten, sieben lange Jah r 
«ta ^krurtlwn. drrm  bereits die Gnade. Welch' eine Zeit! Wa 

dieser unendlichen Frist gelitten und ertraget 
' »k § w i e /  r enn lle war eine Verbrechern!, hatte ihr arme 

' lil Ik. H»n,. '""send Messerschnitten verletzt. Als man die Scheel 
S *k-ddlich durch dessen Fülle die gute M utter so häufi
^ I In ^st, tzst der Hand gestrichen, das der Knabe im Uebermut 

s ie b e n . ^  weh zu Muthe, daß sie glaubte, sterbe
>k, iu erstick ,̂, o Zuchtlingskleidung und die graue Haube drohte 

^ is t  w ar 'k lru ik °"E ^"g  ^  einer Nachtwandlerin, den
tie f°!^ ö rte  sie von Mitgefangenen, daß sie in ihre 

* ^Ne Mö>m"' Hand, Jene hatten nur gestohlen  ̂
H äu fi- onn.
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„Diedür d s t^ /^ n g  es in ihr Ohr von Nachbars S eite:
Z  Bönigs Gnade hier!"

I K - Zockst lag sie mit wirren Gedanken auf dem Lage
die ku  ?de zum Himmel empor und rief leise: „Q  

4 * G"ad7 der W elt wüßten, wie grausain sie oft sind > 
' l,,. Süeun ho würden härter werden!" —

zu erli-^ Rtorderin gehofft hatte, der namenlosen Seelenpei 
öu trao >0 hatte sie eben vergessen, was ein Menscher 

Wen vermag, besonders wenn es gut ist. Jah re  ve

gingen, Agnes war fleißig und ließ sich nichts zu schulden kommen. 
D as Aufsichtspersonal war streng, wie es in einer solchen Anstalt 
sein muß, und doch ward über Nummer 76, das war Agnes, 
niemals eine Klage laut.

Der Anstaltsgeistliche, ein würdiger M ann, spendete der Un­
glücklichen Trost und sie fand endlich —  so wunderbar ist die 
Macht der Religion —  ihre Ruhe und ihren Frieden wieder.

Bereits ward in den Beamtenkreisen der Anstalt davon ge­
sprochen, für Agnes die gänzliche Begnadigung voin Throne zu 
erbitten, als ein urplötzliches Ereigniß diesen Versuch unnöthigmachte.

Der Director der Anstalt hatte gewechselt.
Es war Mittagszeit und die weiblichen Gefangenen saßen 

dicht neben einander im großen Speisesaal.
„D a geht der neue Direktor durch die S ä le " , zischelten sich 

mit einem Seitenblick mehrere Frauen zu.
„R uhe", gebot sofort ein aufmerksamer Wächter.
Der Director hatte die Tafel passirt.
Eben schritt er ain Ende derselben vorüber, um in die seit­

wärts gelegenen Kttchenräume einzubiegen, da erfüllte ein durch­
dringender Schrei den mächtigen S aa l. E in Schrei so grell 
und schmerzlich, daß unwillkürlich alle Gefangenen im Innersten 
erbebten.

Wie gebannt blieb der Director stehen. Mühsam nach 
Fassung ringend, starrte er die Mörderin an.

Diese war aufgesprungen und lag vornübergebeugt halb 
über dem Tisch. „R ührt mich nicht an," schrie sie laut, „er 
schützt mich! Bringst D u unser Kind?" schrie sie und richtete 
dabei den plötzlich verödeten Blick auf den Director. „Nein, nein, 
dort schwimmt es, rette es doch, es ist Dein Kind! —  Nahe mir 
nicht, ich bin eine M örderin, beflecke Deine Hände nicht. D a 
hast D u mein Herz — " sie griff sich an den Kopf und machte 
eine Bewegung, als wollte sie ihn gewaltsam aus den Schultern 
heben. „Wo bist D u? Richard, mein süßer Gatte, wo bist D u? 
Ach, D u  verachtest mich! Ich bin durch Königs Gnade hier, 
mein Herr, was wollen S ie ?  Hilfe, Hilfe," gellte die W ahn­
sinnige laut auf, „er sticht mir in 's Herz. —  Ah —  ah — " 
Die Fäuste krampfhaft zusammengeballt schlug sie hintenüber 
und ward in 's Lazareth geschafft.

Richard, den sein Geschick gerade an diese Stelle gebracht, 
war, so schnell er konnte, auf den Hof geeilt, in seine Wohnung

gegangen und hatte sich den ganzen T ag eingeschlossen. 
Klappernd und schnarrend arbeiteten Rad und Webestuhl 
weiter und in gewohnter Weise rasselten die Schlüssel an den 
Hüften der Wächter.

D a trat der Arzt in 's Bureau.
„S ie  hat sich bereits aufgerieben" —  und in 's Jou rna l 

schrieb er: „Nummer 76 an Wahnsinn gestorben."
ri- *

Ueber den großen Zuchthaushof bewegte sich ein kleiner Zug 
durch das Thor an die M auer, wo man die verstorbenen Ge­
fangenen begrub.

Die Mörderin war durch Gottes Gnade hinttbergerufen zu 
ihrem Kinde, entrückt dem Schimpf und der Schande. N ur der 
Geistliche folgte dem Armensarge.

Doch in dem Directionszinimer stand ein bleicher M ann, 
krampfhaft die Gardine knitternd, und als man die Verbrecher»! 
an seine»! Fenster vorübertrug, lag er, ungesehen von den 
Menschen, auf den Knieen und sprach ein Gebet. „Vergieb uns 
unsere Schuld," tönte es leise im Zimmer und schluchzend brach 
der starke M ann zusammen.

Draußen fielen die Schollen auf die Bretter, und als die 
Nacht über den Anger ging, da ruhte sanft ein Herz, das viel 
gelitten.

Selbst im Tode noch verbreitet der M örder Schrecken. Alle 
Welt mied zur Nachtzeit ängstlich den Gefangenenkirchhof und 
innner einsän! und allein standen die dunkeln Holzkreuze auf den 
grauen Hiigeln.
Auf dem Grabe der Mörderin aber lag zum Erstaunen der 
Menschen am anderen Morgen ein frischer Kranz von Rosen und 
Lilien. Niemand wußte, wer ihn dahin gebracht.

Oben im Himmel aber jubelten die Engel und tanzten mit 
Agnes ini Reigen. S ie  hatten beim Sternenschein gesehen, daß 
die Reue sich dem Grabe genaht und die Erinnerung den Schmuck 
darauf gelegt.

D as Gebet, das bald nachher vom Hügel her leise durch 
die Nacht tönte, nahm der Engel der Verzeihung und trug es 
an Gottes Thron.

Der Vater im Himmel rief die Mörderin zu sich heran und 
vergab ihr. D ann breitete er seine Arme aus und sandte der 
Erde seinen Frieden.



wollen. Rußland hat an seiner Westgrenze viel mehr Soldaten 
als Oesterreich und Deutschland zusammen. Oesterreich, welches 
dadurch in erster Linie bedroht ist, beschwert sich darüber. Geht 
Euch nichts an, sagen die Russen, wir können auf unserem 
Grund und Boden machen, was wir wollen. Oesterreich erklärt, 
daß es bei weiteren russischen Truppennachschüben auch seiner­
seits Truppen nach der Grenze dirigiren werde. T hu t nichts, 
sagen die Russen, wir haben noch mehr Soldaten und stellen 
darin an der galizischen Grenze noch mehr Bajonette auf. D as 
ist doch kein freundnachbarliches Verfahren, so handelt man nicht, 
wenn man mit seinem Nachbarn in Frieden leben will. S o  
handelt man, wenn man von der „unchristlichen Neigung" be­
sessen ist, in  Nachbarländer einzufallen. Will Rußland, indem 
es Truppen an seiner Westgrenze anhäuft, Oesterreich und 
Deutschland nur an einem Eingreifen verhindern, um ungenirt 
an die Verwirklichung des angeblichen Testaments Peters des 
Großen gehen zu können? W as will R ußland? An der Newa 
bleibt man die Antwort schuldig und bemft sich protzig auf sein 
Recht, auf eigenen! Grund und Boden zu thun und zu lassen, 
was gut dünkt.

Beim andern N a c h b a r  jenseits der V o g e s e n  ist es ver- 
hältnißmäßig still geworden. Der große Revancheprediger Derou- 
lode ist, nachdem man ihn selbst in der Patriotenliga nicht mehr 
goutiren mochte, verstummt. Boulanger, die Hoffnung der Chau­
vinisten, macht augenblicklich nicht mehr von sich reden, als alle 
anderen Generäle. Der neue Präsident S ad i Carnot scheint 
friedlich gestimmt zu sein und ebenso das neue Ministerium 
Tirard. I n  einigen französischen B lättern finden sich recht ver­
ständliche Auslassungen, welche zur Einheit und durchgreifenden 
inneren Reformen anrathen, welche Frankreich in Ruhe in An­
griff nehmen könne, da es von keiner S eite  bedroht sei. D a­
neben freilich setzen andere Zeitungen das Geschäft der Ver­
hetzung fort. Der deutschen Regierung werden allerlei Angriffs­
pläne zugeschrieben und der Ausgang der Untersuchung gegen 
den Jäger Kaufst,,««,,, wird dazu benutzt, die Austreibung der 
Deutschen aus Frankreich zu fordern. Aber es liegt in dieser 
ganzen Hetzerei nicht mehr der rechte Zug. Hat sich in der 
Stim m ung in Frankreich in der T hat ein Wechsel vollzogen? 
Oder ist die jetzt geübte Reserve nur so etwas wie die Ruhe 
vor dem S turm e? Jedenfalls dürfen wir nicht vertrauensselig 
in  Bezug auf Frankreich sein.

Den „Münchener Neuesten Nachrichten" wird aus P o s e n  
telegraphisch gemeldet, daß der von der polnischen Presse hart 
angegriffene E r z b i s c h o f  Dr.  D i n d e r  nun auch von dem pol­
nischen Straßenpöbel insultirt worden sei. Die Posener B lätter 
wissen darüber nichts zu melden.

Die von der österreichischen M ilitärleitung inspirirte Wiener 
„M ilitär-Zeitung" sagt, daß die Frage: ob Krieg, ob Frieden? 
im  n ächs t en  M o n a t  (Jan u a r)  p r a k t i s c h  werde e n t ­
s c h i e d e n  werden. M an dürfe nämlich nicht vergessen, daß in 
Rußland seit dem 13. November die Rekruten ausgehoben und 
ihren Stammkörpern zugeführt würden. „Am 13. Ja n u a r  wird 
diese Arbeit beendet sein, und dann wird die Frage entstehen, 
ob die normalmäßigen Beurlaubungen der ältestgedienten Leute 
eintreten werden, oder nicht. Behält Rußland auch nicht eine 
S tunde lang einen höheren Verpflegsstand des Heeres aufrecht, 
als der normale Friedensetat betrügt, dann werden wir an­
nehmen dürfen, daß das Zarenreich den Frieden will. Geschieht 
es aber, daß stillschweigend die gesammten Rekruten über dem 
normalen E tat bei den Truppen stehen, dann will Rußland den 
Krieg, und dann müssen auch wir ihn wollen. Seien wir also 
auf der Hut vor den Ideen des Jan u a rs ."

Die „Kreuzzeitung" tritt der Anschauung entgegen, daß 
R u ß l a n d  einer großen Zeitspanne bedürfe, um seine Armeen 
an der Grenze zu concentriren. D as ganze Schwergewicht der 
russischen Wehrkraft liege im Westen des Reiches dicht zusam­
mengedrängt, während von der Linie S t. Petersburg-M oskau- 
Charkow das russische Reich fast entblößt von Garnisonen sei. 
Welche Gefahr, sagt das B la tt weiter, dieses Umlagern unserer 
Grenzen von 9 bis 13 Kavallerie-Divisionen (abgesehen von den 
3 bei Petersburg und Twer stehenden Divisionen) d. h. von 
32 400 bis 46 800 Reitern in sich birgt, welche fast mit dein 
Moment der Kriegserklärung die Nachbardistricte überschwemmen 
können, liegt so klar auf der Hand, daß das wiederholte Pochen 
der russischen B lätter auf die Anzahl der in Preußen, 
Posen und Galizien garnisonirenden Truppen nicht nur wie 
Hohn erklingt, soudern geradezu Hohn ist, denn ohne in die 
D etails der deutsch-österreichisch-ungarischen Gegenstellungen ein­
zugehen, möge nur bemerkt werden, daß für den ersten S toß  
die russische Armee bereits so überstark an der Grenze verdichtet 
ist, daß jeder weitere Schritt in dieser Beziehung den S te in  
der Kriegsgefahr ins Rollen zu bringen vermag.

Einer Lemberger polnischen Zeitung wird aus Ma r sch as u  
gemeldet, General G u r k o  habe wider seine Gewohnheit es ver­
mieden, beim Empfang ain Namenstage des Großfürsten-Thron- 
folgers sich über die politische S ituation  zu äußern. Diese seine 
Enthaltsamkeit stehe jedoch nicht in Einklang mit der fieber­
haften Thätigkeit seines militärischen Stabes.

Die Nachricht des P a r i s e r  „Tem ps", der zufolge die 
r u s s i s c h e  R e g i e r u n g  mehrere Mächte verständigt hat, daß 
die T r u p p e n - D i s l o c i r u n g e n  in Polen beendigt seien, 
wird in W i e n  mit großer Reserve aufgenommen.

Französische B lätter brachten dieser Tage die Nachricht, 
Präsident S a d i  C a r n o t  habe den französischen Botschafter 
am Berliner Hofe Herbette beauftragt, dem deutschen Kaiser zu 
versichern, daß er bemüht sein werde, gute Beziehungen zwischen 
Frankreich und Deutschland aufrechtzuerhalten. D as Dementi ist 
dieser Nachricht auf dem Fuße gefolgt mit dem Bemerken, S ad i 
Carnot habe zu viel Pflichtgefühl, als daß er je daran gedacht 
haben könnte, sich über den Kopf des verantwortlichen Ministers 
des Auswärtigen hinweg mit den Vertretern Frankreichs im 
Auslande in Verbindung zu setzen.

Noch immer wird das Gerücht, ohne durch die Thatsachen 
eine Bestätigung zu finden, verbreitet, daß P r i n z  F e r d i n a n d  
von Koburg als Fürst von Bulgarien abgedankt habe oder doch 
fest entschlossen sei, abzudanken. Es ist das sehr unwahrscheinlich. 
Zudem würde wohl dadurch an der Lage wenig geändert, R uß­
lands Stellung würde dadurch nicht zu einer beruhigenderen 
werden. Wenn Rußland geordnete Verhältnisse in Bulgarien 
wünschte, so hätte es wahrlich nicht an Gelegenheit gefehlt, 
solche unter Mitwirkung der anderen Mächte herzustellen.

I n  S a n s i b a r  ist, wie ein eigener Drahtbericht aus 
London meldet, ein Bote aus Mittelafrika angelangt, der zwar

keine direkten Nachrichten über S t a n l e y  gebracht, aber mitge­
theilt hat, es verlaute in der Gegend östlich vom Albert- 
Nyanzasee, daß S tanley  Wadelay nach vielen Entbehrungen An- 
fang September erreicht hat.

AeutlOtS Beick.
Berlin, 22. Dezember 1887.

—  S e. Majestät der Kaiser hatte gestern Nachmittag 4 
Uhr eine längere Konferenz mit dem Staatssekretär Grafen 
Herbert Bismarck. Am Abend wohnte Allerhöchstderselbe der 
Vorstellung im Opernhause bei, nach deren Schluß im Königl. 
P a la is  eine kleinere Theegesellschaft stattfand. —  Am heutigen 
Vormittage ließ Se. Majestät der Kaiser vom Ober - Hof- und 
Hausmarschall Grafen Perponcher sich Vortrag halten, nahm 
darauf im Beisein des Gouverneurs General der In fanterie v. 
Werder und des Kommandanten General - M ajors ä la suito 
Grafen von Schließen die persönlichen Meldungen einiger Ge­
nerale und anderer hoher Offiziere entgegen und hatte dem­
nächst eine Konferenz mit dem Kriegsminister General-Lieutenant 
Bronsart von Schelle«,dorff. Nachmittags arbeitete S e. Majestät 
der Kaiser dann noch längere Zeit mit dem Abtheilungs - Chef 
im M ilitär-Kabinet, Oberst und Flügeladjutant von Brauchitsch, 
welcher den General von Albedyll, den Chef des M ilitär- 
Kabinets, vertrat, und empfing auch noch den Prem ier - Lieu­
tenant im 1. Hannoverschen Ulanen - Regiment dir. 13 von 
Heyden - Linden. —  D as D iner nahmen die Kaiserlichen Maje­
stäten heute Nachmittag allein ein.

—  Ueber das Befinden S r .  K. K. H. des Kronprinzen 
gehen fortdauernd recht beruhigende Mittheilungen ein. Den be­
unruhigenden Nachrichten, die noch vor Kurzem umgingen, tritt 
jetzt auch Herr Hofrath Telschow, der eben erst aus S ä n  Remo 
nach Berlin zurückgekehrt ist, im ausdrücklichen Auftrage des 
Kronprinzen entgegen. Die Frage, ob es sich wirklich um Krebs 
handelt oder nicht, scheint noch immer nicht endgültig entschieden 
zu sein. Unangenehm berührt, daß die Krankheit des Kron­
prinzen zu einer Polemik in der Berliner Presse geführt hat. 
Wenn die Berliner Zeitungen das Bedürfniß fühlen, sich Grob­
heiten zu sagen, so Hütten sie sich wohl einen anderen Anlaß 
dazu aussuchen können. D as deutsche Volk nimmt die günstigen 
Nachrichten aus S ä n  Remo als werthvolles Weihnachtsgeschenk 
auf;  das schönste Geschenk würde freilich sein, wenn gemeldet 
werden könnte, daß das Leiden vollständig behoben und ein 
Rückfall nicht mehr zu befürchten sei.

-— Der „Reichsanzeiger" enthält folgende M ittheilung: Die 
in Nr. 295 der „Neuen Preußischen Zeitung" vom 17. d. M ts. 
enthaltene, dem „Frankfurter Jo u rn a l"  entnommene Mittheilung, 
daß S .  K. H. Prinz Heinrich Sich in einen« Briese resignirt über 
das Befinden Seines Vaters ausgesprochen habe, beruht auf E r­
findung.

—  Aus M ailand wird der „Nationalzeitung" telegraphirt: 
Der Botschafter Graf Solm ö, welcher gestern aus S ä n  Remo 
nach Rom zurückkehrte, überbrachte dem König die beruhigendsten 
Nachrichten über das Befinden des Kronprinzen. Graf Launay, 
der auf der Rückreise von Rom nach Berlin ist, begiebt sich zu­
nächst nach S ä n  Remo.

—  Der Hofmarschall S r .  K. K. H. des Kronprinzen, Graf 
Nadolinski, trifft aus S ä n  Remo morgen in Geschäften hier ein, 
während zu seiner Stellvertretung der M ajor Frhr. v. Lyncker 
am 26. d. M ts. nach S ä n  Remo abreisen wird.

—  Lord und Lady Randolph Churchill, welche vorgestern 
hier eintrafen, haben gestern an einem Diner beim Staatsse- 
cretär Grafen von Bismarck Theil genommen und sind noch an 
demselben Abend nach Petersburg weiter gereist.

—  Der deutsche Generalconful in Warschau, Fhr. von Rechen­
berg, hat, wie von dort berichtet wird, den erbetenen Abschied 
erhalten. Zum deutschen Consul in Sansibar soll Dr. Micha- 
helles, der das Consulat bereits commissarisch verwaltet, ernannt 
werden.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Reihe auf die Aus­
führung des Branntweinsteuergesetzes bezügliche Beschlüsse des 
Bundesraths. Danach darf als Denatnrirungsnnttel Holzgeist 
bis zum 30. Ju n i n. I .  verwendet werden. Landwirthschaft- 
liche Preßhefe-Brennereien, welche statt der Maischbottichsteuer 
den Zuschlag zur Verbrauchsabgabe entrichten, haben den Zuschlag­
satz von 20 Pfennig auch dann zu zahlen, wenn sie in einen, 
Jahre nicht mehr als 100 bezw. 150 Hectoliter reinen Alkohols 
erzeugen. B is zum 30. J u n i 1888 darf allen Gewerbetreibenden, 
welche Lacke oder Polituren bereiten, die Denaturirung des dazu 
verwandten Branntweins mit '/z Procent Terpentinöl auch dann 
gestattet werden, wenn die Lacke' oder Polituren zu», Handel be­
stimmt sind. Andere Beschlüsse betreffen die Erleichterung des 
T ransports von abgabepflichtige», Branntwein sowie das Interesse 
des Terminhandels mit Branntwein.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht heute amtlich das 
neue Gesetz über die Abänderung des Zolltarifs. Dasselbe hat 
unter dem 21. die Kaiserliche Sanktion erhalten.

—  D as neue Socialistengesetz soll, der „Köln. Volksztg." 
zufolge, die Bundesstaaten zu Ausweisungen aus ihren Gebieten 
er,nächtigen; dagegen soll eine Ausweisung aus den, Reichsgebiet 
nicht stattfinden.

Wilhelmshaven, 22. Dezember. Die Kreuzercorvette 
„Freya" lief heute Nachmittag wohlbehalten in den hiesigen 
Hafen ein.______________

Austand.
Wien, 22. Dezeinber. Der Austausch der Ratifikationsur­

kunden zu dem an, 8. d. M ts. zwischen Deutschland und 
Oesterreich - Ungarn abgeschlossenen Abkommen, betreffend die 
Verlängerung des Handelsvertrages, hat gestern hier stattge­
funden.

Rom, 21. Dezember. Der Kardinal Randi ist gestorben.
Rom, 22. Dezember. Der S enat genehmigte den Handels­

vertrag nnt Oesterreich-Ungarn. Crispi hatte die Annahme des 
Vertrages, welcher auch eine Sympathie - Kundgebung für das 
Nachbarreich sei, lebhaft empfohlen und die Ueberzeugung aus­
gesprochen, daß auch der Handelsvertrag mit Frankreich dem­
nächst zu S tande kommen werde.

London, 22. Dezember. Sheehy, irisches Mitglied des 
Unterhauses, wurde gestern in Cloumel (S tad t in Irlan d ), zu 
einmonatlichen, Gefängniß wegen Aufreizung zum Ungehorsam 
gegen die Gesetze verurtheilt.

Petersburg, 22. Dezember. Der deutsche Botschafter von 
Schweiuitz ist gestern hier eingetroffen.

Die Kammer 
mit

nahin in dritter
Athen, 22. Dezember, n ie  na,inner "» o -- - . , .  

Lesung den provisorischen Handelsvertrag mit 6 ^ ' ,  F  . 
durch welchen Griechenland die Reciprocität der Beha 
meist begünstigte Nation gewährt wird. ^„liate die

Belgrad, 22. Dezember. Die Skuptschtina genehm g 
Eisenbahn-Konvention mit Bulgarien. ^  Eise»'

Belgrad, 22. Dezember. Bei der Berathung Ach,l 
bahn - Konvention mit Bulgarien erklärte Ristic „, 
schtina, Serbien habe mit der faktischen Regierung . 
verhandelt, die Lösung der Frage bezüglich Buigarn H  sstt
Aufgabe der Berliner Vertragsmüchte. D as Kam» ^  
den, Regierungsantritte an den, Programme 
S taa ten  freundschaftliche Beziehungen im S inne der M  
Achtung zu pflegen. ,

Irovinzial-WachriÄten
( I m  M agen einer G a 'A

n 16 Schöben 16 Hasen, 1 FUM , ,°°r-

Argenau, 20. Dezeinber.
der vergangenen Woche fand .....
einer G an s im M agen  derselben cm  
in  der Königlichen Forst und auf dem städtischen -  
statt. I m  Forst wurden von 16 Schützen 16 " ^ g t
Rehbock geschossen; auf städtischem Gebiet sotten l0  Hai ^

M arienburg, 22. Dezember. (Pferdemarkt.) 
Pferdebahn-Actien-Gesellschast hatte zu gestern am hiesig^ ^ r d e n I  
^ferdemarkt anberaumt, der sehr zahlreich beschickt war. A M

. -  - < . " "  jiii^seroemarri anveraumr, oer seyr zayireur- ——
Äück Pferde angekauft, doch konnten bei dem großen ^  ö 
schnitt nicht voll 600 Mk. pro Stück erzielt werden.

Ortelsburg
Dorfe Lehmanen (nahen (nahe bel unserer S tadt) wer  ̂ ^  sein__ ___ _____ n (nuye vei unserer "
Sta llun gen  nieder. Leider wird dabei auch der ^zustmm "-o
einbüßen, da er mit einem Eimer Wasser auf das A w  Verletzung 

und dabei herunterstürzte. Die erbauenbäudes stieg 
tödtlich.

erhaltene ^
loorucy. . . , aale vor ,Kaukeymerr, 19. Dezember. (A us Nothwehr.) M ia u e n  ^ 
Zeit gemeldet wurde, erschoß der Besitzer Daudert v . ^  M  
J u li  d. J s .  aus Nothwehr seinen ungerathenen Sohn i ^  
natürlich deshalb g e g -  ^  - iE le i t e l .
das Landgericht zu ^

rothwehr seinen ungerathenen Sohn "i  ̂ hat ^ 
egen ihn die Untersuchung eingeleuct. ^

S S «seitige Theilnahme für den schwer geprüften Vater, der ^

,M - « -!> .« - » A - S L
sammlung) beschäftigte sich m der Hauptsache nnt A  77  ̂ rath M' 
baurathes für Hochbauten an Stelle des Herrn ^.tad ^§u d i ^  
dessen W ahlperiode m it dem !. April k. I .  abgelaufen U' 1̂1 ?? ,aei6 
Architekten, welche sich zu der Stelle gemeldet hatten, 
Vorwahlkommission resp. aus der M itte der Versammln Md ^  
Regierungsbaumeister Mühlbach, die Bauinspectoren .^deinen", ge 
Lorck, der bisherige Stadtbaurath Krieger und B au ra th  M h  ga ^ 
Landsberg a. W . V oll diesen Eandidaten siegte lM K aM A  ^  
Baumeister Mühlbach mit einer Stim m e M ajorität .. A ehA  >̂r 
Bissel-Lorck. D ie S telle trägt, nebenher gesagt, A M I n  " ^
Mk. W ohnungsgeld und 600 Mk. F u h rk o sten en tsch ad ig E  
Reihe kam in der Versammlung die seit circa emem O ^

tkinriplUiiNti t>irit>r elektn . den < ..„il

>on Projecten für die A nlage einer elektrischen Eentu I sotten 0

.......Unternehmer zugleich um  
unter welchen B edingungen  
nehmen möchten. .  .

Schneidemühl, 19. Dezember. (Unglückssaltt) 
eignete sich auf der Bromberger Vorstadt 
Der Ackerbürger K. wollte mit seiner F rau

sie den Betrieb der Anlag-
Sov.nL

ein schrecklich ^nlillel ^
)er Ackerbürger K. wollte mit seiner F rau  uacy  ̂ Töch^A.wcirl^ 
Zesucb fahren und dorthin auch sein Jahre, alt 
ehmen. A ls A lles zur Abfahrt fertig und die A '  ^

......... ^ind auf den W agen gesetzt. ^ einen ^  V>e. V -
Hause etw as zu besorgen und tram  
rück. Wäbrend dieser Zelt sollte 0 . . Nläv..j.A

lvaren, wurde das Kind 
hatten aber noch im

ach denselben. In fo lg e  des Peitschenknalls gingen A a s . . 
i s  Kind stürzte vom W agen und kam unter du Rao - 
nlg dem Kinde so unglücklich über das Köpfchen, daß 
licke daraus verschied. ------  denndaraus verschied. 

Jnowrazlaw, 22. Dezember.
»üterzuges hat sich gestern Vorm ittag auf dein hießg ^ 
n Unglücksfall ereignet. Der Vorarbeiter Dutkuwl s, ^riety ^1' 
mmenkoppeln zweier G üterwagen zu besorgen hL ^^ugenb^M jN ^  
e Puffer und wurde derart gequetscht, daß sem dosufser und wurde derart gequetscht, daß seln ^  , 0̂ .

tat. D ies geschah vor den Augen seiner F rau, welch 
ssen zum Bahnhöfe brachte. "

« L o k a le s .

( E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e  betr . )
'««.«. ?s

U W 8 M W G M875 aufmerksam gemacht, wonach dieselben "" »a  L  Erfab ^ 
e in das militärpflichtige Alter getreten sind, od-f <

r'm'S V 'L 'ÄrM  K-
um , ,̂01' ril b e a n t r a g e n k p t i

i
llung erfolgt durch die Ersatz-Kommission zunaa), -^ ober vev 
- vierten und nur ausnahm sweise bis zum ^  können 
ilitärpflichtjahres, Zurückstellungen auf längere ^  ^
? aNiniU», N l?rd 6N . V0» .aÄ -

auf S o n n - bezw. Festtage fallen, schon

r F iskus für etwaige Verluste, die rh m A u

ündet sich doch die alte Jubelfeier unserer Vor ayr ^
:g des Lichtes über die Finsterm ß und -den "1 folg"' 
hnet der kürzeste Tag. Noch merkt ^«enn ^>rde» ^rfiLar,

it der hoffnungsvollen Freudigkeit, ^ >o ' miE,'.,,
Denn wie die Pflanze dem Lichte sich ^Mon»i>enste",jches 

und entbehren seine Abwesenheit, m der " ll „werbl> L  
euchtung keinen Ersatz findend. Ersatz f»r Aas ^  ,» °
> Arbeiten bietet u n s  ja wohl das P-rrol , „̂>sch>

«l
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(S ta d tv e ro rd n e te n s itz u n g .)  Schluß. 14) Da die Hinter- 
» vaude des städtischen Krankenhauses den sanitären Zwecken nicht mehr 
h ^ 6en, auch die Räume des Vorderhauses (Neubau) sich als nicht recht 
du r^^nd  erwiesen haben, so hat der Magistrat schon lange erwogen, 
ri,.^ Ausbau dieses Institut zu vergrößern und das Placement, welches^ Ausbau dieses Institut ,

i in nur 54 Betten besteht, um 120 Betten zu erweitern. Als 
^  hierzu ins Auge gefaßt das dem Militärfiskus gehörige 

Plav ^  Lohmühle gelegene Zwinger- und Grabenterrain, dazu der 
Men öem Zur Zeit noch die alten Hintergebäude des Krankenhauses 

letztere sollen abgebrochen werden. Das jetzige Grabenterrain soll 
Werd - ^gstellung des Baues gehoben und zu Gartenanlagen verwandt 
erkalt ^  ^ n  ganzen Baucomplex begrenzende Mauer soll vorläufig 
an s ' jedoch in derselben ein Durchgang nach der Gr. Gerberstraße 
ii, Abgt w^den. Trotzdem der Bau für das nächste Jah r noch nicht 
zui/Nlcht genommen ist, hat der Magistrat, um sich das ganze Terrain 
g e le ite t^  öu sichern, bereits Verhandlungen mit der Fortifikation ein- 
driaer ^ch, nachdem eine versuchte Vereinbarung über euren nie-

rreil
iden

Gesan?* ^aben terra in  mit 6 Mk. pro Quadratmtr. zu 
von i ̂ stäche beträgt 1856 Quadratmtr. und würde einen Kostenaufwand 

Mk. erfordern, welche durch eine bei der städtischen Feuer­
en AL leibe aufzunehmende mit 4 o/§ verzinsliche und mit 1 o/o tilgbare An- 
d l^^X !oll ecki werden sollen. Zur besseren Uebersicht dieses ganzen Planes 

^ sefiint ^ Bürgermeister Bender bemerkt, demnächst eine Denkschrift ange- 
dieselbe vervielfältigt werden, so daß jedem Mitgliede eirr 

Nach ^  derselben eingehändigt werden kann. Die Versammlung ist 
Austl^^rer Debatte, die nur einige im Vorstehenden schon angeführte 
ivird  ̂ bezweckt, mit dem Project einverstanden. — all 15—18) 
3 Anträgen auf Prolongation der Vermuthung auf fernere
Pavlsp öes Rathhausgewölbes Nr. 10 an den Handelsmann Gustav
^ann ^00 Mk. jährlich, 2. des Gewölbes Nr. 6 an den Handels- 
Heivtzl^-^esmund für den jährlichen Miethszins von 300 Mk.; 3. des 

Nr. 18 an den Schuhmachermeister Franz Wojciechowski für 
sür den l Öes Gewölbes Nr. 3 an den Handelsmann Krakowski
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vvn der Handelsmann Krakowski, erschienen, welcher ein Gebot 
lvortni^lE. p. a. abgab. Auf Antrag des Magistrats und Befür- 
l̂elle d̂ L Ausschusses wird dem K. der Zuschlag ertheilt. — 20) An 

lllit Rentier Herm. Netz, welcher die Wahl zum Armen-Deputirten 
der Gründen abgelehnt hatte, war der Fleischermeister Mewe

<üahl -oromberger Vorstadt gewählt worden; auch dieser lehnt die 
Ufilici/ er Inhaber von zwei Geschäften, und oft von Hause ge- 
!ll Abwesend isi. Es wird daher der von der Armen-Deputation
oer gebrachte Barbier Koch von der Versammlung gewählt, trotz
lki. Der ö^s Stv. Tilk, welcher meint, daß Koch sächsischer Unterthan 
?ikselbe ^?i*ag des Stv. Fehlauer, die Armen-Deputation zu ersuchen, 
Ole in Zukunft sich mit den vorgeschlagenen Kandidaten über

b resp. etwaige Gründe zur Ablehnung der Wahl vorher 
^  aen die Zustimmung der Versammlung. — 21) Bäcker-

die Wahl zum Bezirks- und Armenvorsteher abze­
hre ein unbesoldetes städtisches Amt verwaltet 
Restaurateur Nicolai zum Vorsteher für den 

für Nicolai der Hotelier Winkler zum Armen- 
'ozirks/V/ .kur das 2. Revier und gleichzeitig zum Stellvertreter des 

Armenvorstehers gewählt. — 22) Am 14. Dezember hat 
-ÜÜonstermin zur Vergebung der Kämmerei-Bau- und Repa- 

für die Zeit vom 1. April 1888 bis dahin 1889 ange- 
^vn den erschienenen Submittenten wurden als Mindest- 

U o s s ^  ^ . abgegeben: für die Schmiedearbeiten von Siewert 37 o/o, 
». "rer^?^ken Leopold Labes 33 "/o, Klempnerarbeiten Höhle 9 o/o, 

^ n  Uebrick 7 o/o, Dachdeckerarbeiten Kraut 9 o/o, Zimmer- 
^Rajewski 14 V<>, Tischlerarbeiten Bartleivski 20Vo, Böttcher-

Î ister studet 
°k,. ,/'°Watz hat

die Steinsetzerarbeiten wird der Zuschlag vorläufig noch 
Als dringlich wird das Protokoll des am 19. Dezbr. 

ae/.H b ^ lfis  zur Vermiethung des Junkerhofes auf die Tages- 
ä .. Eingelaufen waren 4 Offerten, und zwar eine auf Pacht
Li-^rtei, Gebäudes, vom Oberstabsarzt Dr. Scheller, abgegeben, und 
Zvk' ^chelso? . ^iethung der Einzelwohnungen. Das Pachtgebot des 
li ^Nev i ^eträgt 1800 Nlk. gegenüber den 3 Einzelgeboten von 
Ü^Una dRk. Die Ärtusstiftskommission schlägt in Ueberein-

dps NLagistrate vor, dem Dr. Scheller, der sich auch zur 
Heilen. ^Höchstgebotes von 1850 Mk. bereit erklärt, den Zuschlag zu 
t z Z u g e s t i m m t .  — 24) I n  demselben Termin waren auf 

aba^ l Hofraumes neben dem Junkerhofe als Lagerplatz zwei 
l'u^Uardt ^bden und zwar vom Kaufmann Sultan und Bäckermeister

Sr?- -  ....... ...................Höchstgebot des Ersteren mit 500 Mk. wird ange- 
t a ls " o ^ ^  Bedingung, daß Pächter sich verpflichtet, den Hof-
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^  Lagerplatz, nicht etwa aber als Böttcherwerkstätte^ zu 
fvlat sind die Vorlagen der öffentlichen Sitzung erledigt

"n für geheime Sitzung, in welcher über die Feststellung der 
des städtischen Beamten, sowie über den Pensionirungs- 

k ^ ^ s a u iw ^ ^ ^ .E a th s  Rehberg berathen wird. Wie wir hören, hat 
d/z tbauramä ^  ""  Einvernehnien nlit dem Magistrat das Gesuch des 
llb ,̂ setzljdw,̂  ^^genommen ilnd beschlossen, denselben unter Gewährung 

^ Ö e n s io ^ ^ ^ e h a lts  (von 24M Ntk. pro Jahr) vonl 1. April k .Js.

des Stadtbaurath Rehberg hat die 
!ick s ii bes^s^^b^sammlung in ihrer Sitzung am Mittwoch anzu- 
ili c>^ ît erkl?i^c - ^  ^u te erfahren, hat Herr Baurath Rehberg

bis zum 1. April k. J s .  noch zu versehen; 
kw . orlcial ^  ^  honte anberamnte Ntagistratssitzung, deren
Oku« 'April F^oge nach einer Vertretung des Stadtbauraths bis 

/  Werden wegen der Minderwichtigkeit der anderen Vorlagen, 
^setzuna ^  werden daher die Vorbereitungen betrf. die
0' Asts s. ^r ?ocant werdenden besoldeten Rathsstelle in der am 

^  Magistratssitzung berathen werden.
?ls^ .w ohu^^ßow lesen .) M e der hiesige „Przmaciel" meldet, ist 
îtenŝ scher U r?/?^us Gorczynski aus Brzezno im Kreise Thorn, der 

ausgewiesen, und dessen Wiederkehr nach Polen 
hi Dobrrn ^ ^ohörden nicht beanstandet worden war, an der 

^rsn "Wien ^ w iesen  worden, weil am Tage vorher an die
r̂m!cEii Nickt ^ ,^ 'O hl ergangen sei, die aus Preußen ausgewiesenen 

 ̂ Nach m "ehr passiren zu lassen. Die Familie Gorczynski ist 
A ^  (D e r Zurückgekehrt.

^  ^  F ech tv ere in ) veranstaltet am Montag den 
ŝsi.r, öen -Diener Cafe eine musikalisch-humoristische Soiree.

Ücly ^ N g  hn. îoristischen Vortrügen findet eine Theater-
^lick^os E-w^^^ondste Präsent", ein Weihnachtsschwank mit Gesang, 

.  ̂ ^  eu wnd von der Kapelle der Einundsechsziger aus-

I D io ram a.) Wie wir hören, beabsichtigt Herr

der dazu eine K ap itu la tion  der sä,önsten
'>be ei?"^'kum PZrhenäen und von Paris, zu veranstalten.

glichen, dankbar durch zahlreichen Besuch anzuerkennen

^  E t.) Auf dem gestrigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
Landsckwp5i /  97—^onler; bezahlt wurden für letztere 39 Mk., 

4 30 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht. Außer-
h ^ ^ ^ r  zum Verkauf gestellt. Der Verkeh? war flott und

U nfein   ̂ r^ine Säbelscheide auf der Bromberger
Otul^ mit Klarmett-Mundstücken auf dem Neustüdt.

R L U reiberick ,t.i^  ^  B erhaftet wurden 3 Personen.'HMKVMW
litt ^ r l e d i ^ t - ^ 4̂ ^ b n t b n  zu Marienwerder einzureichen, 

^ au ) Vronirir,?/-^ fü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Allenberg 
IKovmzial-Jrrenanstalt, Pförtner, 180 Mk. pro Jah r und

freie Beköstigung 3. Klasse (Handwerkerkost) für zwei Personen im Werthe 
von 360 Mk., freie Wohnung, Heizung und Beleuchtung im Werthe von 
120 Mk., freie Wäsche für 2 Personen im Werthe von 36 Mk. Bohn- 
sack, Ober-Postdirectionsbezirk Danzig. Postagentur, Landbriefträger, 480 
Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuschuß. Mühlhausen (Ostpreußen, 
Kreis Pr. Holland), evangelischer Gemeinde-Kirchenrath, Glöckner an der 
evangelischen Kirche, ca. 171 Mk. Tilsit, Amtsgericht, Kanzloigehilfe, 
6 Pf. pro Seite Schreiblohn. Vandsburg, Amtsgericht, Kanzleigehilfe 
(Lohnschreiber), 40 bis 50 Mk. monatlich. ______ _______

Kleine Miltüeilnnge».
Berlin, 21. Dezember. (Der sozialistische Reichstagsabge­

ordnete) P a u l S inger ist vorgestern, wie dem „B erliner Bolks- 
blatt" mitgetheilt wird, aus der Firm a „Gebrüder S inger" und 
soinit aus dein Geschäft ausgetreten. S inger gehörte der F irm a 
seit 20 Jahren , d. h. seit ihrem Bestehen an. Bon jetzt ab wird 
sich S inger wahrscheinlich nur noch der sozialistischen Agitation 
widmen.

Prenzlau. (Eine drollige Geschichte) ist jüngst hier passirt. 
Kommt ein gemüthlicher Uckermärker, welcher hierselbst bei einer 
Festlichkeit sich ein kleines Räuschchen erworben hat, zur Post, 
um die Rückfahrt zur Heiinath per Postwagen zu machen. Als 
einziger Passagier kann er sichs in demselben bequem machen. 
Die große Postkutsche erleichtert ihm das Gehirn auch nicht ge­
rade sehr, im Gegentheil auf der Fahrt umgaukeln ihn allerlei 
Träume. E r glaubt sich daheim bei M uttern im Stübchen, ent­
kleidet sich vollständig, um zu Bett zu gehen, öffnet die T hür 
zur Schlafkammer und —  plumps —  wurde sein Lager das 
Pflaster der Berliner Chaussee. Während der Postillon ohne 
Arg weiterfährt, wird unser Schläfer durch den Fall und durch 
die kühle Nachtluft etwas ermuntert, er erkennt die S itua tion  
und nolens volon8 muß er im tiefsten Negligee der Postkutsche 
nachtrollen. Der nächtliche Spaziergang soll keine nachtheiligen 
Folgen gehabt haben, doch soll der nachtwandelnde Passagiersich 
vorgenommen haben, sich nicht wieder so leichtsinnig ins Reich 
der Träum e zu begeben. ^

Gleiwitz, 19. Dezember. (Eine Millionenerbschaft) be­
schäftigt sein längerer Zeit einige hiesige Persönlichkeiten. I m  
Jah re  1870 verstarb in Brasilien ein gewisser Ziffer, der an­
geblich ein Vermögen von 7 Millionen Dollars hinterließ. Die 
Aufforderung an die Erben blieb unberücksichtigt. Neuerdings hat 
nun ein Advokat aus Tescheu in der Person eines hiesigen 
Agenten einen Erben ausfindig gemacht.

Alton«, 21. Dezember. (Ein Schulgebüude für Kamerun) 
ist vom Auswärtigen Amt bei dem Holzbearbeitungsgeschüft von 
F. H. Schmidt-Altona vor einigeil Tagen bestellt worden und 
soll Ende Ja n u a r  dorthin geschafft werden. D as Parterre soll 
große Schulräume enthalten, der erste Stock die Lehrerwohnung. 
D as ganze Gebäude soll aus Holzfachwerk hergestellt werden. 
D as P arterre  wird ausgemauert, die Etage verschalt und eine 
breite Veranda ringsum geführt.

Königstein, 20. Dezember. (Zur Ergänzung der Ausrüstung) 
unserer Beste sind drei neue Revolver-Kanonen angelangt. Die­
selben bestehen aus fünf zusammengeschmiedeten Röhren, welche 
sich drehen, wobei stets der unterste Schuß zuerst abgefeuert 
wird. Zwei M ann gehören zur Bedienung dieses sehr der 
Mitrailleuse ähnelnden Geschützes, das bei jedem Schusse 30 
Kartätschenkugeln auswirft.

Münster. (Eine Heldenthat), durch welche ein schlichtes 
Landmädchen seiner Kindesliebe ein Denkmal setzte, verdient 
auch in weiteren Kreisen bekannt und bewundert zu werden. Am 
letzten Freitag brach auf dem herzoglich Crop'schen Gute im 
Kirchspiel Wadersloh Feuer aus. Der Bewohner desselben, 
Pächter Derksen, war noch mit dem Retten des M obiliars im 
oberen Stockwerk des Wohnhauses beschäftigt, als bereit« die 
Flammen aus dem Erdgeschosse zum Dache emporzüngelten. Die 
Lage des M annes, welcher in der ihn umgebenden G lut nirgends 
mehr einen Ausweg sah, war eine verzweifelte. D a faßte seine 
Tochter, die indessen draußen in tausend Aengsten auf den Vater 
harrte, einen heroischen Entschluß. M itten durch die Flammen 
bahnte sie sich einen W eg; im oberen Stock des Hauses fand 
sie den Vater bewußtlos am Boden liegen. Die Kleidung war 
ihm fast vom Körper gebrannt; überall, am Kopf und am 
ganzen Leibe trug er schwere Wunden. D as Mädchen trug den 
bedauernswerthen Vater mit übermenschlicher Anstrengung auf 
den Armen die Treppe hinab in das untere Stockwerk und bis 
ins Freie, dann sank sie erschöpft zusammen. Leider hat die 
tapfere Retterin auf ihrem schweren Gange durch G lut und 
Rauch gefährliche Brandwunden davongetragen, die Aerzte geben 
wenig Hoffnung für ihr Leben. Der Vater ist inzwischen bereits 
infolge seiner gräßlichen Verletzungen gestorben. D as Haus ist 
bis auf den Grund niedergebrannt.

Pest, 20. Dezember. (Nahrungsmittelverfälschung.) Hier 
hat dieser Tage die Behörde drei Fabriken ausgeforscht, in 
welchen die Nahrungsmittelverfälschung im großen betrieben 
wurde. Der Eigenthümer der einen dieser Fabriken heißt Ignatz 
B a u m , der der zweiten führt den Namen Jakob Saloinon. 
D as saubere Gelichter fertigte aus Kleie, Stärke und Gummi 
alle möglichen Fälschungsmittel an, bei gewissen W aaren, wie 
bei Zimint und Paprika, wurden noch alte Cigarrenkistchen und 
Ziegel vermahlen. Die Fabrikanten arbeiteten mit 500 pCt. 
Gewinn, während die Kaufleute, welche die gefälschte W aare 
mit echter vermengten, daraus 100— 150 pCt. Nutzen zogen.

Paris, 20. Dezember. (Der Ferry-Attentäter, Auvertin), 
der nach einer Irrenanstalt transportirt werden sollte, hatte 
kürzlich einen furchtbaren Anfall von hitzigem Fieber, während 
dessen er die M auern seiner Zelle mit seinen Fäusten zer­
trümmern wollte. Nachdem seine Wuth sich gelegt, traf ihn 
eine Art Schlaganfall. E r hat alles Bewußtsein verloren und 
einen Augenblick war man seines plötzlichen Todes gewärtig. 
Am Morgen jedoch hat er sich erholt. Nichtsdestoweniger glaubt 
man nicht, daß er diesen Anfall lange überleben wird._______

Mannigfaltiges
(W ette .) Ueber das tollkühne Eindringen eines Jour­

nalisten in einen Löwenkäftg wird aus Florenz berichtet: „Eine 
aufregende Scene trug sich während einer der letzten Vorstel­
lungen in der Menagerie Blanc zu. Der Journalist Del Balle, 
der unter dem Pseudonym „Zulu" schreibt und einer der Auf­
finder der Ueberreste der niedergemetzelten Expedition Porro ist, 
näherte sich plötzlich in Begleitung eines Löwenwärters der 
Menagerie dem Käfig der Löwen und machte Anstalten, mit 
Hülfe der Doppelthür denselben zu betreten. Zwei anwesende 
Wachtleute wollten dieses Beginnen verhindern, wurden von 
Del Balle jedoch derb abgefertigt, und als dieselben Gewalt

brauchen wollten, hatte sich die Thür bereits hinter dem kühnen 
Journalisten geschlossert. Del Balle blieb einige Minuten iu 
Gesellschaft des Wärters im Käsig, woselbst sich nebst mehreren 
dressirten auch zwei ganz wilde Löwen befanden, und verliß derr 
Käsig hierauf gauz kaltblütig. Draußen wurde er nebst dem 
ihn begleitenden Wärter angehalten und arretirt. Das Publikum 
hatte indessen den S aal panikartig verlassen. Man behauptet, 
das tollkühne Wagniß Del Balles sei die Ausführung einer 
hohen Wette. —  Eines „Zulu" würdig. Wenn es wirklich 
eine Wette galt, hätte man eigentlich dem Löiven die Mahlzeit 
gegönnt.

Für die Redaktion verantwortlich : Pau"l D o m b r o w s k i  in Thorn.

Kaudersöeri«h1t>.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

23. Dez. 22. Dez.
F o n d s :  schwach.

Russische B a n k n o te n ....................................
Warschau 8 T a g e ............................... . .
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 . . . .
Polnische Pfandbriefe 5 o ^ ..............................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3V§ o/o . . . ,
Posener Pfandbriefe 40/0 /  ..........................
Oesterreichische Banknoten ..............................

We i z e n  ge l ber :  Dezember-Januar . . . . ,
A p ril-M ai.............................................................
loko in Newyork..............................................
M ai-Juni .............................................................

R o g g e n :  loko .............................................. .....
D ezem b er-Jan u ar.............................................
April-Mai .............................................................
M a i - J u n i ........................................................ ....

R ü b ö l :  D ezem ber-Januar............................... ....
A p ril-M a i.............................................................

S p i r i t u s :  loko v ers teu ert...............................
- 70 M. Verbrauchsabgabe . . .

D ez em b e r-Ja n u a r.........................................
A p ril-M a i............................................................
M a i - J u n i ........................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3Vs pCt.

176
175
98-
52-
48-
97-

101
160
160-
169
91

-50
-95
-30
-70
-90
-40
-90
-35
-50
-50
-25

resp.

119
121
127
129-
48-
48-
95- 
31-
96-
98-
99- 

4.

- 2 5

60
60
50

70
40
pCt.

176—
175-70
98—20
52—60
48—50
97— 20 

101—90 
160—70 
159-25 
168—
91

118
120
126—75
128—50
4 8 -
48—
9 5 -5 0
3 0 -9 0
9 5 -8 0
98— 70
99— 40

D a n z i g ,  22. Dezember. ( Get re i debörse . )  Wetter: leichter 
Frost mit mäßigem Schneefall. Wind: SO.

Weizen. Inländischer Weizen in schwacher Frage und Preise eher 
zu Gunsten der Käufer. Auch Transitweizen sehr vernachlässigt und 
wollen Exporteure namentlich bei feineren Qualitäten billiger kaufen. 
Bezahlt wurde für inländischen bunt !28pfd. 152 M., 130pfd. 153 M., 
hellbunt 129pfd. und 129 30pfd. 153 M., hochbunt I26 7pfd. 152 M., 
128pfd. 154 M., fein hochbunt 134 5pfd. 158 M., roth !27 6pfd. 150 
M., 133pfd. 155 M., Sommer- 129pfd. besetzt 151 M., für polnischen 
zum Transit stark bezogen 127pfd. Itr> M., rothbunt krank 125pfd. 121 
M., bunt bezogen 122 3pfd. 116 M., 126pfd. 119 M., bunt 125 6pfd.
123 M., 127 8psd. 124 M., gutbunt 126psd. und I27pfd. 124 M., 
128 9pfd. 125 M., hellbunt bezogen 124 5pfd. 120 M., hellbunt 128pfd.
124 M., 126 M., 128 9pfd. 127 M., glasig leicht bezogen 127 6pfd. 123 
M., für russischen zum Transit bunt bezogen 1201pfd. 118 M., gelb 
glasig 123pfd. 126 M., roth 129pfd. 126 M., Ghirka 130pfd. 126 M. 
per Tonne. Termine: Dezbr.-Januar transit 126 50 M. bez., April-Mai 
inländ. 162 50 M. Gd.. transit 133 M. Br., 132 M. Gd., M ai-Juni 
transit 134 M. Br., 133 50 M. Gd., Jun i-Ju li transit 135 50 M. Br., 
135 M. Gd. Negulirungspreis inländisch 151 M., transit 124 M.

Roggen. Inländischer in matterer Stimmung, transit unverändert. 
Bezahlt ist inländischer I20pfd. 104 M., 119pfd., 122pfd. und 124pfd. 
103 M., 120pfd. 102 M., 113 4pfd. und 117pfd. 101 M., 115pfd. 100 
M., polnischer zum Transit I24pfd. 73 M., russischer zum Transit 1I7pfd 
70 M. Alles per 120pfd. per Tonne. Termine: April-Mai inländisch 
110 50 M. bez., unterpolnisck 76 50 M. Br., 76 M. Gd., transit 76 M. 
Br., 75 50 M. Gd., M ai-Juni unterpolnisch 77 50 M. Br., 77 M. Gd. 
Negulirungspreis inländisch 102 M., unterpolnisch 72 M., transit 70 M. 

Hafer inländischer 95, 96 M. per Tonne bezahlt.
Erbsen polnische zum Transit Koch- 98 M., Mittel- 94V«, 96, M., 

Futter- 92 M. per Tonne gehandelt.
Spiritus loco contingentirter 45V« M. Gd., nicht contingentirter 

30 M. bez.

K ö n i g s b e r g ,  22. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  (Spiritus pro 
10000 Liter pCt. ohne Faß loko still. Zufuhr 10000 Liter, gekündigt 
10 000 Liter. Loko versteuert — - M., loko kontingentirt 47,50 M. 
Gd., loko nicht kontingentirt 29,50 M. Gd., pro Dezember nicht kontin­
gentirt 47 M.) Pro 10000 Liter pCt. ohne Faß. Loko versteuert 
— M. Br., — M. Gd., — M. bez., loko kontingentirt — M. 
Br., 47,25 M. Gd., — M. bez., loko nicht kontingentirt — M. 
Br., 29,50 M . Gd., — M. bez., pro Dezember versteuert — M. 
Br., 96,00 M. Gd., — M. bez.̂  pro Dezember kontingentirt —,— 
M. Br., 47,00 M. Gd., 47,00 M. bez., pro Dezember nicht kontingentirt 
— M. Br., 29,50 M. Gd., — M. bez., pro Frühjahr versteuert 
99,00 M. Br., 96,00 M. Gd., — M. bez., pro Frühjahr kontin­
gentirt — M. Br., 48,00 M. Gd., — M. bez., pro Frühjahr 
nicht kontingentirt — M. Br., 31,00 M. Gd., — M. bezahlt.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a tu m S t .
B a ro m eter

IHM.
T h erm .

0 6 .

W in d rich ­
tu n g  und  

S tärk e
B ew ölk . Bem erkung

22. Dezbr. 2bp 753.2 — 1.7 8k? 1 0
9bp 754.7 -  1.2 0 1 0

23. Dezbr. 7tia 752.5 -  3.8 VV» 1 0

Wa s s e r  st a nd  der Weichsel bei Thorn am 23. Dezember 0,50 m.

Kirchliche Nachrichten.
H e i l i g e n  Abend ,  den 24. Dezember 1867. 

Evangelisch-lutherische Kirche:
Abends 5 Uhr: Liturgische Christnachtfeier. Herr Pastor Nehm.

Er s t e r  We i h n a c h t s f e i e r t a g ,  den 25. Dezember 1887. 
Altstädtische evangelische Kirche:

Vormititags 9V« Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte. Derselbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9Vi Uhr: Herr Pfarrer Klebs. Beichte und Abendmahl nach 

der Predigt: Derselbe.
Vormittags 11V« Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Andriessen.

Vor- und Nachmittags Kollekte znm Besten des hiesigen Waisenhauses. 
Evangelisch-lutherische Kirche:

Vormittags 9 Uhr : Herr Pastor Nehm.
Nachmittags 2V« Uhr: Herr Pastor Nehm.

Z w e i t e r  We i h n a c h t s f e i e r t a g ,  den 26. Dezember 1887. 
Altstädtische evangelische Kirche:

Vornnttags 9V« Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.

An beiden Feiertagen Vor- und Nachmittags Kollekte für das städti­
sche Waisenhaus.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9V4 Uhr: Herr Pfarrer Andriessen. Beichte und Abendmahl 

nach der Predigt: Derselbe.
Vormittags 114/« Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 5 Ühr: Herr Pfarrer Klebs.

Vor- und Nachmittags Kollekte zum Besten des hiesigen Waisenhauses. 
Evangelisch-lutherische Kirche :

Abends 6 Uhr: Herr Pastor Nehm.



V v lIm r e d ls -V e rs llü K v »  im  S e b v e lL v r - r r L M - V Io r a m r .
Lrmässiglks kntree 30 1*1., Kinder die Kältte. kläkeres durek die Plakate.

S ta tt besonderer M eldung.
Heule Nachmittag 2Vs Uhr ent­

schlief sanft nach langem schweren 
Leiden meine innigst geliebte F rau

lokanna Kornetrld
geb. l.06ppk6

im 24. Lebensjahre, was ich Freun­
den und Bekannten, um stilles 
Beileid bittend, hierdurch ergebenst 
anzeige.

Thorn den 22. Dezember 1887.

Gerichts-Secretair.
Die Beerdigung findet Sonntag 

den 25. Dezember er. Nachmittags 
2 Uhr vorn Trauerhause aus statt.

Bekanntmachung.
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kausnianns K a s im ir  
V o n  J a c u b o w s k i  in Thorn m ild 
nach vollzogener Schlnßvertheilung 
aufgehoben.

Thorn den 12. Dezember 1887.
___ Königliches Amtsgericht.

lMM -IlMN
H ig a r r e n -  u .  H a v a k - K a n d k u n g

kreileslrasse 459
empfiehlt sein Lager

riclit

C igarren
zum Einkauf fü r das bevorstehende

Weihnachtsfest.
Speziell fü r den Weihnachtstisch:

Packung in Kisten »
4 Kaiser 
Verarm 
Salon-Cigarre 
Schneewittchen 
Duell 
Korea 
Alberado 
E l Anfände

25 Stück 
SO .. 
SO „
so
so
so „ 
so .. 
so

Preis per Kiste 
2 — Mk. 
2,25
2.50 
3 , -  ,. 
3,^- „
3.50 „
3.50 „  
S , -  ..

Uhrmacher ». t. IlM
H t is a k r th Ü r a ß e  2 6 4

empfiehlt beim Einkauf von
Weihnachtc tteschenkeu

sein bedeutend vergrößertes Lager 
von-

Regulatoren
m it Kalender, Tag, Datum und M onat 
anzeigend, sowie

goldene und siiberne llerren- und Damen- 
uln-en, Wand- und Weekeruliren, Kuoben- 
uln-en mlt auok ebne Weeker, sowie 
eine grosse /^uswabl von Ketten, grillen 
und pinoener.
Z ur Erleichterung beim Weihnachtseinkauf 

gebe ich Uhren auch auf Theilzahlung ab.
Reparaturen, wie bekannt, stets billig und 

gut, bei 2 jähriger reeller Garantie.______

Als praktische Weihnachtsgeschenke
empfehlen:

H v i8 v I» I» r» v lL » » » L » 8 « I» » i» S ir-

L r  o t8 e I»»» S LÜ vn» L»8 e I»L i»v i» , j 
V V Ir t I» 8 e I» r» k t8 H L » a tz « i» -  

V S t r v le R R M lL V Q llS I  ) 
O l s n v o i

8 « I» L L  Itt8 tä n c k « L ^ -

L  S L I» 8 t«  8 « lL N K V L  
8 t» I» 1 -  W». A lS 8 8 1 IK K H  L»L»I 61»)  ̂

81»»N »6R » lL86 l»6)
6 L 8 . S t v .  6 t « .

zu billigsten Preisen.

L. 8. vietriek L 8okn.

Gratulationskartkii
in 20 verschiedenen Mustern» "V W

L a m p e n s c h ir m e ,
N i ld e r u m k r ä n z u n g e n

— event, von getrockneten Blumen —
werden auf Bestellung sofort ausgeführt von 
ssann> Zebindeimeisser, F rankfu rt a./O.» 
Collegenstraße 8 part. Proben liegen zur 
Ansicht in der Exped. der „Thorner Presse".

Die gelesenste Garten-Zeitschrift — A u f­
lage 35927! — ist der praktische R a t­
geber im Obst- und Gartenbau — er­
scheint jeden Sonntag reich illustriert. 
Abonnement vierteljährlich 1 Mark. Probe­
nummern aratis und franko durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei Irowitrsob L8obn 
in  F r a n k fu r t  a. O.

Aus dem In h a lt  der neuesten Nummer: 
Die Christrose (illustriert). — Die Schild­
läuse (illustriert). — W ir wollen rigolen! 
(illustriert). — Die Düngung. — Schnitt 
und Pflege des Pfirsichbaumes (illustriert).
— Wie man Strohdecken macht (illustriert).
— Wildschaden und Baumzucht. — Der 
Praktische, ein deutsches Volksblalt. — 
Kleinere M itteilungen (illustriert). — Herbst­
preise für 1^87. — Briefkasten. — Bitte, 
B itte (illustriert). — Nachlese (illustriert).

M it  dem heutigem Tage habe ich einen

großen Weihnachts-Ausvcrkaus
eröffnet, wobei ich mein großes Lager» bestehend in

Heroen-. Dam en- und K inder-

Schuhe und S tie fe l " M W
zu jedem nur annehmbaren Preise ausverkaufe. Fast täglich treffen neue Sendungen in  Zeug, F ilz und Leder von den 
einfachsten bis zu den elegantesten, welche direkt in  Tilsit angefertigt werden, ein.

Bestellungen nach M aaß  sowic Reparaturen
werden in kürzester Zeit ausgeführt.

Hochachtungsvoll

V .  8 IIS M K , Tilsitcr Schuhnicderlage,
W V "  A ll ?S88W All.

Julius Lemkieki
V d o rn , S rv ttv s tr . 8 3 ,

empfiehlt nls nützliche Weihnachts - Geschenke:
Für Damen.

W ollene Westen Stück v. 1,50
T rico t-T a illen  „ „ 3,00
Schulter Tücher „ „ l,50
Kopfshawls „  „  1,00
Kap ölten „ „  !,50
T rico t Handschuhe „ „  0,50
Seidene Tücher „ „  0,50
Elegante Damenschürzen „  „  0,35

Für Herren:
Jagd-Westen,
Jagd-Kappen,
Trieotagen,
Socken,
wollene Hemden, 
wollene Beinkleider.
Oberhemden m it Leinen-Einsatz, Stück 

von M ark 3,00.

F ü r  K in d e r :
Tricot-Kleidchen, 
Trieot-Knaben-Anzüge, 
wollene Jäckchen, 
wollene Strüm pfe, 
wollene Handschuhe, 
b illige  und bessere Schürzen, 
wollene Kleidchen.

feokt-Verein Iborn
musikalisch-humoristisch^

Soiröe
und

am  ̂o crl
M o n t a s t  d e n  2 6 .  P e z k r .

sll. Weihnachtsseiertags ^

arrangirt von den Humoristen o . ' n ­
unter M itw irkung der Kapelle d ^,»j.
Regts. N r. 61 Mpellnieister Fruv ^ c
Gr. Concert. Humor.st.

T h e a t e r :  .

Das passendste Präses
Weihnachtsschwaiik mit Gesang > 

von G ustav Gorß-

C n tre e ^ ü r  Mtgbede/'gege»
der Mitglieds - Karten ,1887 od j l j^ r
a Person 30 Pfg-, für N M ^ - -  
ä Person 50 Psg-, K 'f id e r!> > ^  Pfg.

». »L'.ÄS
vor VorstLinl ». 6as

4

an großer Auswahl:
Llillfiichkr. seidtne und halbseidene Laichn ndschuhe, Lallblnmen rc..

als ganz besonders preiswerth empfehle in großer Auswahl

U M "  elegante Dam en- and K inder hüte. "H W
welche 50 unterm bisherigen Preise ausverkauft werden.

Die Iiclikbtk» Glonn-Utgtiislifimc mit elMiitc» Zlöckcii ^
8 t ü « lL  n u r  8  Ä L I t . ,

8eidkne kegensckirme mit eieganten 8töeken v. 6 liillc. an
s in d  in  g ro ß e r  A u s w a h l v o r r ä th ig .

klsggnfe W?e!töii-esttsn8

E -

m it 0 Rüschen In h a lt
M b -  k t i i i  l i  5 V  I» i .

I V  küosgsniisllllötl -W k
8 tü r lt »«

Ju liu s  S v w b lv k i, B reitestr. 83.

WeihnnchtsE-
Dieustaq den 27. Dez

Abends 8 Uhr
bei N r e o l » » '

M p -  Gäste sind
D a s  Turne»IVledieinaI-7al<s^

(eliem vnt6l8uoüt vov 
dem 06liellt8 Obemi^
ker Dr. 6. kisobotk,
tterüii) vorn VVein- 
birk-^ebksitrer krn.
81ein in kedö-kenye
bei ToKa^, ^arantirt 
rein rtls vorrü^liebes 
Ltäklinn^m itte l bei 

allen Keanlttieilen 
einpkolilcn. Oesonäers 
empt'eblen die Zerrte 

die »«ljsobung von
kled. - lo k a le n  wid

lolca^ee 8ramo- 
rodnee (llerbl 

2a baden ru kngros- 
l^i-eisen bei

_____ Ungenau, ^

Schlittschuhe.

empfehlen zu billigste» I

IV . 0. oieti-icli

D i e

Farb en  § Tapetenhandlung
von

4 lle lliik l.
^  Ksroodtostr. klr. 96

M

«orevhtestr. M . 96 D
W  empfiehlt bei reeller Bedienung und billigsten Preisen ibr reichhaltiges 
M  Lager von den neuesten, einfachsten bis zu den besten T a p e te n  nebst E  
M  passenden w o r d e n ,  streichfertigen O e l-  sowie tro c k e n e n  F a r b e n  M  
M  i» allen Nuancen, P in s e l .  O e le ,  S tu c k ro s e t te » ,  S c h a b lo n e n  M  
M  und B ro « r ;e n  rc . —  Größte Auswahl in T a p e te n re s te n  zu allen M  
M  nnnehiiibaren Preisen. ^

8  Tapetenmuster stehen zu Diensten. 8

D a s  f 6 lN 8 l6  e n g lis o ^ b

>10klg686llll1f61i6

S U b s r s t a d l - k L s i r w

U n i's  ^Ilirch-^afin-cr 1888.
Schöner dekaratiner Schmuck für jedeö Zimmer.
Die Vorderseiten der Tagesblütter enthalten Monats- und Tagesnamen, 

Datum, Zahl der Monatstage, Auf- und Untergangszeit der Sonne und des 
Mondes, Mondwechsel, Zahl des Tages fü r Wechfelberechnungen und auch 
Raum für Notizen. Das Datum der Sonntage ist roth gedruckt. Außerdem 
befindet sich auf jedem Tagesblalte die Angabe der wichtigsten geschichtlichen 
Ereignisse. Jeder Tageszettel ist aus der Rückseite mit sorgfältig aus­
gewählten

Maien unserer besten Schriftsteller
bedruckt, welche Einrichtung dem Kalender bereits in  ganz Deutschland einen 
großen Freundeskreis erworben hat. Die Wahl der Sprüche zu Mey's Abreiß­
kalender ist dezent und m it vielem Geschmack von einem zu solchem Werke 
berufenen Schriftsteller bewirkt worden.

Preis nur 50 Pfennig das Stück.
Verkaufsstelle von M eh 's  Abreist - Kalender: in Thorn bei F . Menzel.

verkaufe gegen Karantie, dasselbe nimmt den stärkl^. . P>e> 
Leichtigkeit. Umtausch innerhalb b Tagen gestau 
M k . 2,5V. Elastische engl. Abzieher M k . 2,5V.

VM XlSkt. Friseur,
vanmAsrstrasso 9, Lrombo iZ ^

I8 V V VNützlich bereichern den Weihnachtstisch

1 Korb s „llinderliodei'"
für Gesang m it Klavierbegleitung. (Buch­
handlung des Herrn

H o e I» L v 1 i» 6 8

Kiiftr - AusW
sowie sämmtliche andere feine W eizen­
mehle» als auch Mandeln, Rosinen, Co- 
rinthnn re. in  schöner Waare offerirt billigst
î»»r»»»»L ZliiLLvi - Schillerstr. 430

Hiermit mache meine geehrte 
Kundschaft aufmerksam, daß mein 

Geschäft am Sonnabend stets geschlossen ist, 
und Abends 4V<r Uhr geöffnet wird.

_______________ Seglerstr. 144.________

l'tllf. Müll. llt. l l l8 M .
W ien, IX, Porzellangasse 31a, heilt gründ­
lich und andauernd die geschwächte 
M anneskraft. Auch brieflich sammt Be­
sorgung der Arzneien. Daselbst zu haben 
das Werk: „D ie geschwächte Manneskraft, 
deren Ursachen und Heilung". (13. Auf- 
lage). Preis 1 Mark._________________
2 gut mbl. Zim. z. v. Neust. Markt 147/46.

auf sichere H y p o th e k ^  ^
gesucht. Von ivern.^

« .m  ^
bisher v°n H '

NM wktor Xiopscii bewch

l». C tagt F.K . ^
in nieineni Hause E " K c h e  '

S L ' E  M -
miethen.

Zubehör per sofort 
miethen. Näheres zu

E r .  W o h m 'n g T d e h ^  s p ä ^ ^

Allst. M arkt 287. >. «-»"»
E '

Druck und Verlag von C. D o m b ro w s k i in  Thorn.


